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A lso, ich gebe es zu: Ich bin kein großer
Fan von Krabbeltieren und Insekten,
außer von Bienen. Alle Insektenlieb-

haber und -forscher müssen jetzt nicht wei-
terlesen, Leidensgenossen schon.

Mücken nerven und Fliegen sowieso, aber
die sind für mich erträglich – solange ich
nicht in Finnland weile und mich in einen
Moskitoanzug quälen muss. Ich bin vor al-
lem kein Fan von den Krabbeltieren, die
schwarz sind und acht Beine haben. Da
schüttelt’s mich. Ich kann auch nichts da-
gegen machen, weiß aber auch, dass ich nicht
ganz allein mit meiner Abscheu bin.

Eine Kollegin erzählte einmal, dass sie in
Afrika ihren Koffer nicht packen konnte, weil
gleich daneben an der Wand ein Exemplar
saß und – so ihre Vermutung – nur darauf
wartete, sie anzuspringen. Also musste eine
Mitreisende den Koffer packen. Die fiese
Spinne hat das nicht gestört. Sie ist einfach
irgendwann abgehauen.

Als meine Kollegin dann wieder zurück zu
Hause war, erwartete sie eine gemeine Über-
raschung: Das Spinnentier wollte wohl mal
auf eine Stippvisite nach Deutschland reisen
und hatte es sich mitten in ihrer Kleidung
bequem gemacht. Die Kollegin rief den net-
ten Nachbarn, der kurzen Prozess mit der
Spinne machen wollte. Aber nach dem
Schlag mit einem Latschen rappelte sie sich
wieder auf und lief weiter Richtung Küche.
Er stülpte einen eisernen Kochtopf über das
Insekt und alarmierte die Feuerwehr.

Einer der Wehrleute, der nicht unter
Arachnophobie litt, fing das Spinnentier. Es
stellte sich nachher übrigens heraus, dass die
neugierige Spinne doch tatsächlich hochgif-
tig, aber auch sehr selten war. Deshalb hat
sie jetzt ein neues Zuhause: im Zoo.

Spinne
auf Stippvisite
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Gouda. Das kleine Gouda in Südholland
gleicht einer Bilderbuchstadt. Wunder-
schöne Häuser und Gassen sowie leckere Be-
sonderheiten. Das sind vor allem der be-
rühmte Goudakäse, die ebenfalls längst welt-
weit begehrten Sirup-Stroopwafels oder gar
die einzigartige und besonders prachtvolle
Keramik „De Gouds Plateel“, die während der
Jugendstil-Ära entstand. Architektur wie At-
mosphäre sind einfach zum Verlieben.

Die Verleihung der Stadtrechte 1272 durch
Floris den fünften Grafen von Holland führte
schnell zu einem kontinuierlichen Aufstieg
in Handel und Wandel. Erfolg und Reichtum
der Bewohner Goudas begann zwar zunächst
mit dem Bierbrauen. Wasserwege wie das
Flüsschen Gouwe und die Hollandse Ijssel
ermöglichten aber bald den Transport von
Käse und Kunst bis nach Rotterdam und
Amsterdam. Dieses Jahr werden die 750 Jahre
Stadtrechte mit Glaubensfreiheit und Recht-
sprechung ausgiebig gefeiert. Überall in
Gouda ist die geschäftige Vorfreude zu spü-
ren, auch im romantischen Hafenquartier,
wo im Juli 2022 sogar eine Segelregatta his-
torischer Handelsschiffe zu sehen sein wird.

Herz der Stadt wie Ausgangspunkt für ro-
mantische Spaziergänge bildet De Goudse
Waag, ein authentisch erhaltener Bau, den
Pieter Post 1668 gestaltete. Kein Gebäude
durfte damals höher sein als dessen Dach mit
dem prächtigen Giebel. Innen wog und han-
delte man lange Zeit die riesigen, runden,
gelben Käselaibe. Heute zeigt das Haus die
Historie des Käsemachens mit den Hand-
werkzeugen, auch die Künste des Kerzenzie-
hens und der Tonpfeifenherstellung gaben
damals Tausenden Menschen Arbeit. Mit
Herzblut führt das Team seine Gäste und lädt
sogar zu einer feinen Wein- oder Bierprobe
ein – mit den geschmacklich passenden
Käsesorten verschiedener Reifungsstufen.
Dass die weiträumige Küche im Oberge-
schoss in einer kräftigen Blautürkisfarbe ge-
strichen ist, hat seinen Grund: Diese Farbe
schreckt Fliegen ab.

Pure Schönheit aus Glas
Unübersehbar ist der mächtige, fünfschiffige
Bau aus Tuff- und Backstein, die Sint-Jans-
Kirche. Man muss keineswegs religiös sein,
um die mit 123 Metern längste Kirche der
Niederlande aus dem 16. Jahrhundert ehr-
fürchtig zu bestaunen – vor allem von innen
heraus. 72 Glasmosaiken, die De Goudse
Glazen genannt werden, sind der toleranten
Stadt trotz Kriegen und Verwüstungen er-
halten geblieben. Sie zeigen biblische wie
landeshistorische Szenen mit kräftigen Far-
ben, seltener Schönheit und Detailgenauig-
keit. Zwei bis drei Jahre benötigten die Glas-
kunstmeister ihrer Zeit für ein einziges Fens-
ter. Eines sticht heraus durch seine Moder-
nität: Das Erasmus-Fenster trägt den Titel
„Die Gewissensfreiheit im Jahr 2016“ und ist
ein Werk des einheimischen Künstlers Marc
Mulders – geschaffen aus Anlass des 500-jäh-
rigen Jubiläums des Schriftwerkes „Deside-
rius Erasmus’ Novum Instrumentum“.
Manch’ einer sieht in den gelben Kreisen des
Glaskunstwerks gern einen Goudakäse.

Ebenfalls mächtig ertönt der Klang der
großen Moreau-Barock-Orgel. Organist
Gerden Budding übt täglich zehn Stunden
und zieht dabei alle 53 Register. Im Jubilä-
umsjahr wird es auf dem Kirchendach eine
Rooftour in 25 Metern Höhe geben und den
Blick über die Region ermöglichen. Dazu
wird der rauschende Orgelsound nach
draußen übertragen und ganz sicher respekt-
volle Schauer über den einen oder anderen
Rücken jagen. Ein Programm zur erweiter-
ten Realität – augmented reality – soll die
Besucher von heute in längst vergangene
Zeiten versetzen.

Die versinkende Stadt
„Der Untergrund von Gouda ist weich“, sagt
Direktor Ingmar Reesing vom Museum
Gouda, das liebenswert gestaltet ist. „Die
Stadt sinkt kontinuierlich, doch man hat im-
mer schon umsichtig gebaut, auch die Sint-

Jans-Kerk mit ihren vielen Kapellen“. In einer
von ihnen werden zur 750-Jahr-Feier die wie-
derentdeckten Originalentwürfe und Vorla-
gen für die Glasmosaikfenster ausgestellt –
in teilweise bis zu 19 Meter langen Vitrinen.
Sakrale Kunstwerke aus dem 7. Jahrhundert
kommen endlich wieder zurück an ihre Ori-
ginalplätze.

Auf Spaziergängen, die sich an einem
Stadtplan von 1650 orientieren und 25 histo-
rische Gassen durchlaufen, war in seiner
Kindheit auch der spätere Philosoph, Ge-
lehrte, Vordenker und Humanist Erasmus
von Rotterdam unterwegs. Es geht vorbei an
Armenschulen, Klöstern, Burgresten, durch
ausgeprägt jüdische Viertel, einstige Sün-
denpfuhle und über malerische Brückenbö-
gen – vielerorts sind die Gassen so schmal,
dass nicht einmal ein Fahrrad hindurch
passt. Zu den verborgenen Perlen gehören
die einstigen Hofwohnungen Hofjes van
Jongkind für Witwen und alleinstehende
Frauen. Räume und Innenhof beherbergen
heute ein stark frequentiertes Bistro. Eine
ehemalige Wachstube für Schleusenkapi-
täne, das Ijsselhuis Museumshavencafé, hat
sich auf eine reizvolle Mischung von Kunst
und Küche verlegt.

Wo der Käse „wächst“
Zur allgemeinen Verwunderung der Gäste
wurde und wird Goudakäse gar nicht in
Gouda hergestellt, sondern im Groene Hart,
im grünen Herzen der Niederlande mit dem
Cheese Valley. Auf den von Wasserkanälen
umgebenen Poldern grasen und wieder-
käuen Kühe ihr Mahl. Einer der vielen Höfe,
die Kaasboerderij Schep von Jaap Schep in
Bergambacht, ist ein umweltfreundlicher,
hochprämierter Familienbetrieb. „Unsere
Kühe können im Stall ein- und ausgehen,
wann sie möchten, sich ausruhen oder sich
an der automatischen Bürste massieren las-
sen“, sagt Schep. Der Strom für den ganzen
Hof kommt von den Solardächern. „Die Kühe
können auch schwimmen, aber das wissen
sie zum Glück nicht“, lacht er. Die Tiere fin-
den sich von selbst mehrmals täglich pünkt-

lich an der Melkstation ein. Dort geht‘s rund:
Die Milch der fast 800 Kühe auf 320 Hektar
Land ergibt dort jede Woche 17.000 Kilo-
gramm Käse. Die Laibe von 25 bis zu 60 Ki-
logramm durchlaufen zahlreiche Solebäder
und werden regelmäßig gebürstet und ge-
wendet. „So verteilen sich die Salzkristalle
besser im Käse und bilden den Geschmack.“

Bis bei der Kuh aus Gras Milch wird, dau-
ert es 50 bis 70 Stunden. Den genauen Weg
des Grases durch die Kuh bis zum perfekten
Gouda-Kaas auf dem Teller zeigt die neue,
interaktive Cheese Experience in Gouda –
eine Reise durch das goldgelbe Milchstraßen-
Universum mit Fragen und Antworten.
Große wie kleine Menschen erhalten dort die
Chance, ihren Cheese Master, ein Käsedip-
lom, zu machen.

Von rutschenden Waffeln
Goldgelb leuchtet es auch jeden Donnerstag
auf dem Käsemarkt von Gouda. Dann tragen
die Händler ihre Holzschuhe, die sie Klom-
pen nennen, und schließen jeden Handel mit
geheimnisvollen Handschlägen ab. Die Gou-
wenaaren waren eben schon immer Genie-
ßer. Dort erfand auch der Strumpfhändler
Pieter Willem Kamphuisen 1810 eine köstli-
che Spezialität, die Echte Goudse Stroopwa-

fel mit Sirupfüllung. Aus dem Laden am
Markt 69 mit angeschlossener, kleiner Fab-
rik duftet es verlockend. Es darf dem Bäcker
bei seiner Handarbeit für die fünf Ge-
schmacksvarianten zugeschaut und auch ge-
nascht werden. Sind die Waffeln fertig, sau-
sen sie dann – Zisch – durch eine Röhrenrut-
sche hinunter ins Café. Das streng geheime
Rezept ruht all die Jahre weiterhin in einem
versiegelten Umschlag im Safe.

Diese Reise wurde unterstützt von
Willkommen in Gouda.

Nicht nur alles Käse
Vor 750 Jahren erhielt Gouda die Stadtrechte. Gefeiert wird das in diesem Sommer mit den Besuchern

Jeden Donnerstag findet in Gouda vor der Goudse Waag ein Käsemarkt statt. FOTOS (2): VVV GOUDA

von Uta Petersen

Gouda
Anreise: Mit dem Zug und zwei Umstiegen
dauert die Anreise etwa vier bis fünf Stunden,
mit dem Auto ebenfalls – über die A1 und die
A30.
Einreise: Der harte Lockdown in den Nieder-
landen ist aufgehoben. Nach dem Einzelhan-
del sind auch Gastronomie, Museen, Theater
und Sport unter Auflagen wieder geöffnet.
Weitere Lockerungen treten am 25. Februar in
Kraft.
Gouda feiert von April bis Oktober 2022. Infor-
mationen zu den Veranstaltungen gibt es unter
www.willkommeningouda.com sowie unter
www.gouda750.nl.
Der Käsemarkt in Gouda findet jeden Don-
nerstag vor der historischen Gebäude De
Goudse Waag statt. Weitere Infos unter www.
goudsewaag.nl
Unterkunft und Genuss: Aus dem historischen
Waisenhaus von 1599 wurde ein bezaubernd
gestaltetes Relais & Chateaux Hotel, das Wees-
huis. Im angeschlossenen Restaurant Lizz ko-
chen zwei Sterneköche regional, nachhaltig
und lecker. Infos unter www.relaischateaux.
com/de/niederlande/weeshuis-gouda.
Aktivitäten: Gaudi mit Gouda gibt es bei der
Gouda Cheese Experience, Infos unter www.
goudacheese-experience.com. Wie Sirupwaf-
feln hergestellt werden, erfahren Fans in der
Siroopwafelfabriek Kamphuisen. Infos unter
www.sirupwaffelfabrik.de. Käse probieren und
dabei lernen, das geht bei Groene Hart. Infos
unter www.cheesevalleyholland.com. WKFO
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In Gouda gibt es eini-
ges zu bestaunen:
Das moderne Eras-
mus-Fenster in der
Sint-Jans Kerk (links)
oder die Windmühle
„Der rote Löwe“ von
1727 nahe dem Mu-
seumshafen (rechts),
die immer n och Ge-
treide mahlt.
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Käsepflege in
Bergambacht: Die
Goudalaibe werden
mit Salz eingerieben
und regelmäßig ge-
bürstet.
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Bestand auf Kapverden stabil

Boa Vista. Die kapverdischen Umweltorga-
nisationen Projeto Biodiversidade und
Bios.CV haben im vergangenen Jahr einen
neuen Rekordwert an Nestern der Unechten
Karettschildkröte in der Geschichte der Kap-
verden verzeichnet. Auf den Inseln Sal und
Boa Vista, auf denen 75 Prozent der Schild-
kröten des Archipels nisten, wurden insge-
samt 209.814 Nester gezählt, beinahe 2000
mehr als im gesamten vorherigen Jahr. Dank
der Projekte beider NGOs und der Zusam-
menarbeit mit Hotels hat diese von der Welt-
naturschutzunion als gefährdet eingestufte
Spezies ihre Population in den letzten Jahren
erhöht. Zudem hat sich die Brutpopulation
der Karettschildkröte der Kapverden als eine
der zwei weltweit wichtigsten neben Florida
konsolidiert. Die Brutstation am Strand der
Riu Hotels auf Sal ist die größte von Projeto
Biodiversidade. Am Strand haben die Hotels
kein Licht, um die Schildkröten nicht zu des-
orientieren. Zudem werden die Brutstatio-
nen per Monitor und von Freiwilligen sowie
dem Hotelpersonal überwacht.

Nistrekord der
Karettschildkröten

Eine Karettschild-
kröte am Strand
einer kapverdischen
Insel. FOTO: RIU
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